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CergleidjcnbeSufammeiifteHunijbcr neueften <Sdjie&s

berfudje gegen Sßanjcr. sßerroertHung biefer
Sßtrfudje im Sntereffe ber beutfdjen Sanbeä«

unb Äüfienbefeftigungen. SBon Otto oon ©iefe,
Oberft j. ©. tc. SBerlin, SucfHarbt'fdje Sßerlagä»

bucHHanbtung. 1878. spreiä 1 gr. 25 ©entä.
©er Äampf jroifdjen ©efdjüfe unb Sßanjer roäHvt

nun fdjon jroanjig SoHve. ©ev SBerbefferung
beä ©efdjüfeeä folgte ©djritt füv ©djritt bev beä

Sßanjerä nad). ©egenroärtig breHt fidj ber Sffiett=

ftteit in ber grage barum, ob ©taHl« ober Sffialj»
©ifeii»tßaujer ober spanjer oon Hartgufe ben QSorjug
oerbienen. ©er Hew SBerfaffer ift für bie lefeteren
unb befürroortet übevbiefe bie ©rufon'fdjen Safetten
unb Hartgefa)offe.

W tt § 1 a n b.

gfranfreid). ('Befeftigung). Sn ker Käfje »en SBrfancjon

unb biefe ©tabt nedj beträtfjtlicf) überb^enfc, wutbe »ot efnlgen
Sffiodjen ka« St fpen» @p e ttf ot t be l'Snfetnct im Sau
»ottenket. (Si ift bie« wobt bet tjödjfte befeftigte $laft in ganj ©unpa.
©a« franjöfifdje ©eniecorpä barf auf ble rafdje #erftetlung blcfc«
SBerfe« flott, fein, kenn ber ganje SBau bat nur ein Safjt gc»

tauett unb bot grofje ©djwierlgfeiten, u. a. wegen ket ^»etan«

fdjaffung kc« etfortertlcfjen SBaumaterial*.

grantreidj. (Ba« Slsancement bet ©enetalftab«»
Dffijfete) Ift fcincärccg« günftig ju nennen, »cSfjalb e« nfdjt
weitet befremken fann, kafj fid) »on Safjt ju Saljr wenig«
Dffijfete jum ©itttrttt in ble ficole militaire supörieure
melben. Su ©nbe biefeä Safjre« wfrb ba« ©urdjfdjnitl«alter bet

20 älteften ©a»ltän« ke« ©cnetalftabe« 43 Sab« unb 1 SWonat

bettagen, obgleidj 9 ket getadjten fetten bereit« feit 4 Setzte«

j'tr SBefertcrung »ergemetft wurten. Sie« Ift wenig »erlocfcnk

unk erflärt e« binreldjenb, bafj im Sab« 1876 nodj 324, 1877

bagegen nut 120 unb in biefem 3atjre fogat nut 100 Dffijlete

jut tngeten ©oneurrenj füt ble 6cole milltaire supfi-
ri eure jugelaffen wetben tonnten, au« benen tann in jebem

Sab" 75 in fcfefe Scfjranftalt aufgenommen werben ftnk. SDafj

berattlge Suftanbe bie Dualität tet bie franjöftfdje Ätiegäafafcemic

b<fudjenken Dffijfere niebt etfjötjen fönnen, liegt wobt auf ket

§anb. ©fe in kiefem 3«r)te jut ißcole militaire supörieure
etnbetufenen Dfftjiete wetben etnet fütjtlttj »om Äriegäminifter
crlajfenen SBeftimmung jufolge wäbrenb breiet SWonate an prat«

tifetjen Uebungen tfjellnefjmen, unb jwat fotlen btcfclben ba«

Saget »on ©tjitlon« unb kfe geftungen Im öftllctjcn granfreid)

befudjen, bann kle ©tfjlcjübungcn ket Slriilletle fennen lernen

unk bei ben ^ctbftmanöoctn Im ©lenfte bet ©täbe »etwenbet

werken. ©fe« tft eine entfdjieken praftifdje Steuerung.

K. SW. SB.

So^ltten. (©in iffietbnadjt«feft.) ©le „SBebette" betidjtet

folgenbe«: ©fe im Qan ©ooatlie bei ©obof ftatlonltte 8. getb«

©ompagnie te« 1. ©cnfe»SRegfment« feiettc ungeadjtet fcet un»

günftigen Untetfunft«*S8crfjäItnlffc fjier ju Sänke unk trefc ket kurdj

kle fttapajenrcfdjen ©trajjcn&auatbcften jlcmllcf) ^erabgefoutmenen

motatifdjen ©tlmmung bet SWannfdjaft bie Sffielbnad)t«>$efertage

bodj In fröblitfjer unk kabet etwa« orifltnetfet SEPeffe.

Ulm S^rlftabenb waren ble prlmitf»en Sffiofyntäume ket SWann»

fdjaft ftftlidj kecortrt unk betcudjtet. SBef ken geringen SWfttctn,

kie jut SBerfügung flanken wat fcem ©tftnbung«geifte ket SWann«

ftfjaft ein weitet ©pfelraum gclaffen. ©le SKannfdjaft««Unter«

fünfte wutken burdj Sffiaffcncmbleme, »felflammfgen, au« SBajon»

netten jufammengcftetlten Suftern, SfWftgfefton«, ©pfjeugufttanfcen

je. ftnnrcidj unb originell au«gefdjmücft. — ©inige tüdjtige

©änget unb ein tafdj fmprosiftrtet SWufifdjot, mit $atmonffen
unb adeltet fetbftconftrulrtcn SBla«» unb Stommelinftrumenten

au«getüftet, btatfjte butetj ©efang unb SWuftt SBewegung, geben

unb gtoljftrm in btt SDcannftfjaft, unb bte ©ompagnfe»Dfficie«

ertjöbten burctj Iljre Stnwefenfjelt bie allgemeine fettete ©tlmmung;
man tonnte fid) fo im ©eifte In ble Hebe $efmat »ctfttjt benfen

unb füt einige ©tunken kle unmiitfjlldjt Umgebung »ctgeffen.
Slm fotgenken SffiefljnadjtS'geiettage arranglrtcn kie Dfpcfere füt
fcle SWannfdjaft ein otlgineKc« Srftg«fpfc(, fca«, »on kern fdjönften
Sffifntcttagc bcgünftlgt, jut allgemeinen SBeluftigung »otlrcfftfctj
gut gelang. — Sin kiefem Sage wutke kutdj einen 3ug bet

©ompagnie In ber SRätje kc« ajan« eine tfeine ©djanje au«

©cfjneebaufen erbaut unb kurd) SBcrtjaue unfc anfccre Jt)lnketnlffe

nad) atten SRegeln bet !Bcfcftlgung«funft »ctftätft. ©in Sug bet

©ompagnie batte ftdj mlttlctroellc »on ben boänlfctjen SBewobnctn
fcet Umgebung Älcfcung«ftücfe entlfrben unb naaj bet ?anfcc«ttadjt
coftümirt unb ttjcüwelfe bewaffnet. @o au«gerüftet, rücfte ket
Sug SPfeuko»Snfurgcnten mit tllngenten ©piel unfc unter ©om»

manfco etne« tante«übtld) berittenen unk gleichfalls türfifdj coftü»

mlrtcn Untctofficfct« untet attettel fomlftfjcn Sntctmcjjo'« an
fcem ©tanfcqttatllet bet ©ompagntc »otübet jut ©djanje, weldje
»on blefet 3"futgentenfajaat tcgelrcdjt befefet würbe. Kadjfcem

ftdj biefe ju einer battnädigen SBcrtbcitlgung be« Sffierfe« beften«

efngcrltbtct unb mft einem erflecflidjcn Sßortatf. »on SKunltlon

(©Ojneebatlen) »ctfttjen batte, wutke »om SReft fcet ©ompagnie
ein Slngtiff nadj aUen Kegeln ket Saftif auf kie ©ajanje au«»

gefütjtt. — Kadj fcct taftffdj»tlcf)tlgen ©Inleitung kc« Slngtiff«
unk fcct SBoitütfung fcet ©tutm»SoIonne bl« auf ßankwutfroelte
»om SBerfe unk nadj einem »erluftttldjen ^artnätflgen ©djnee«
ballen SBombatbement, wurke fcle 3nfurgentcnfdjanje im ©türm
genommen unb kie tapfere SBefafeung nadj furjem #anfcgcmenge

überwältigt unk im Stlumpfj nadj a)aufe gefüfjrt. — ©in »or»

trcfflidjc« 3HatjI, au« gutem @tfjwcin«braten befteljenk, wartete
fcabclm auf greunfc unfc geinfc. ©o »erbrachte kie Ifolirte 8.
gclfc»Sompagn(e ke« f. f. 1. ©enic»Kcg(ment« kie SJBettjnadjt«»

gelcttage.

Serftfjiebcttcg.
— (©enerat SWoltfe über kie SBeft) fprfdjt fttf) fn

fefnem SBerfe: „©er rufftfdj»türttfd)e gclojug 1828—1829" wie

folgt au«:
,,©te Kuffcn waren aud) faum fn ble gütftenttjümet eingetütft,

at« bei ®cfunfcl)elt«juftanb anfing febr bekenflieb ju tüctben, unb

eine SKenge »on ©rfranfungen gteiet) ©tatt fanten. ©ag ba«

Peffcen ein febt bö«attlge«, baiübet waten ade Slerjte einig, ab«

man (tritt ftctj barüber, ob e« gaftrlfdj»net»öfc« otet gautftebet,

ob c« Sijpfju« obet SBeft fcl. Stuf ben Kamen fam e« babet

freilidj ntebt an, um fo mebr at« klc SBeft mit jenen giebern in

»erwanbtfdjafttfdjcr SBejiefjung ftctjt, unb »leftcldjl nur eine fcutdj

tcHurffctje unb cllmatifaje Söetf;ättniffe gcftclgette Sßotenj betfelben

Ift. ©a« Stitcrium bet SBeft, klc SBuboncn, Äatbunttl unb

SBuftetn blieben nictjt au«, abet man wollte ben gcfürdjteten

Kamen nidjt nennen, unb bebte jurücf »ot Slbfpetiung«=SWafJtegefn,

weldje mit einem SBewegungefttcge faft unoetefnbat fctjicnen.

Unb bodj waren fotdje SKafj te, ein unttläjjlld), benn wenn

febon einige neuere SBerfudje *) ba« ©egentbeil ju bcwelfen fdjeinen,

fo fpradj bodj tie lange unb »felfältfge ©tfatjrung bafür, kaf)

fcfe SBctüfjtung peftftantet SBetfonen unfc metjt nod) ftjterÄIeffcet**)
fcte ©cuoje mitttjeilt.

Sn Kttfjlanfc beftanken »or kern Ätieg jut Slbwefjt bet SBeft

2 Ouatantalnesßtnfen am ©niepr unb am SBruttj. ©le erftete

fiatte man nadj ©töffnung bc« gelbjug« jut ffitleldjtetung ber

SSetbinbungen aufböten laffen. Slllcfn fdjon »ot bem ©tntücfen

bet Kuffcn waten einjelne SBtftfätte fn bei Sffiattattjet »orgefommen

unb bet $o«pobat §atte in ©ubefetjte ein fßeftlajatettj eingerichtet.

*) ©oder SBulatb fpertte fidj 1837 unb 1838 (n ben SBeft»

fpftäletn ein, betüfjrte Äranfe unb Xofcte, fdjlief neben tfcncn fn

tyren SBettetn, Impft« fictj ben ©itet bet SBubonen ein unb blieb

gefunt. ©benfo wotjnt ein atmcntfdjet ©ciftlidjet im SBeftfpltaf

ju SBeta fett »lelen 3«tyren.

**) ©Inem ruffifdjen Slrjt ftarben 4 Stufwättet, wetdje feint

Älelfcct reinigten; et felbft blttb »etftfjont,
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BergleichendeZusammenftellungder neuesten Schieß¬

versuche gegen Panzer. Verwerthung dieser
Versuche im Interesse der deutschen Landesund

Küstenbefestigungen. Von Otto von Giese,
Oberst z. D. Berlin, LuShardt'sche
Verlagsbuchhandlung. 1878. Preis 1 Fr. 25 Cents.

Der Kampf zwischen Geschütz und Panzer währt
nun schon zwanzig Jahre. Der Verbesserung
des Geschützes folgte Schritt für Schritt der des

Panzers nach. Gegenwärtig dreht stch der Wettstreit

in der Frage darum, ob Stahl- oder Walz-
Eisen-Panzer oder Panzer von Hartguß den Vorzug
verdienen. Der Herr Verfasser ist für die letzteren
und befürwortet überdieß die Gruson'schen Lafetten
und Hartgeschosse.

Ausland.
Frankreich. (Befestigung). Jn der Nähe von Brian?»»

und diese Stadt noch beträchtlich überhöhend, wurde »or einigen
Wochen da« A lpen> Sv e rrfor t de l'Jnfernet tm Bau
»ollendet. E« ist die« wohl der höchste befestigte Platz in ganz Europa.
Da« französische Geniecorxs darf auf die rasche Herstellung dieses

Werkes stolz sein, denn der ganze Bau hat nur ein Jahr
gedauert und bot große Schwierigkeiten, u. a. wegen der

Heranschaffung dc« crfordcrlichcn Baumaterial«.

Frankreich. (Das Avancement der Generalstabs-
Offiziere) ist keineswegs günstig zu nennen, weshalb eS nicht

weiter befremden kann, daß stch »on Jahr zu Jahr wcnigcr
Offiziere zum Eintritt in die Heols militsirs supérieurs
melden. Zu Ende dieses JahrcS wird das Durchschnittsalter der

S0 ältesten Cavitän« de« GeneralstabeS 43 Jahre und 1 Monat
betragen, obgleich g der gcdachtcn Herren bereits scit 4 Jahrcn

z°,r Beförderung »«gemerkt wurden. Die« ist wenig verlockend

und erklärt c« hinreichend, daß im Jahre 1376 noch 324, 1877

dagcgcn nur 120 und in diesem Jahre sogar nur 100 Ofsiziere

znr engeren Concurrcnz für die öools militaire »ups-
ri eure zugelassen werden konnten, au« denen dann in jedem

Jahre 75 in dicse Lehranstalt aufgenommen werden sind. Daß

derartige Zustände die Qualität der die französische Kriegsakademie

bisuchenden Ossizicre nicht erhöhen können, liegt wvhl auf dcr

Hand. Die in diesem Jahre zur àsole militaire supérieurs
cinbcrufcnen Offiziere wcrden cincr kürzlich vom Kricgsministcr
crlassencn Bestimmung zufolge während dreier Monat« an

praktischen Uebungen thkllnehmen, und zwar sollen dieselben das

Lager »on Châlonê und die Festungen Im östlichen Frankreich

besuchen, dann die Schießübungen der Artillerie kennen lernen

und bei den Herbstmanövern im Dienste der Stäbe verwendet

werden. Dies ist eine entschieden praktische Neuerung.
N. M. B.

Bosnien. (Ein WethnachtSfest.) Die .Vedette» berichtet

folgendes: Die im Han Covartje bei Doboj stationiere 8. Feld-

Compagnie des 1. Genic-RegimentS feierte ungeachtet der

ungünstigen UnterkunftS-VcrhältnIsse hier zu Lande und Netz der durch

die strapazenreichen Straßcnbauarbkitcn zicmlich herabgekommenen

moralischen Stimmung der Mannschaft die WeihnachtS-Fctertage

doch in fröhlicher nn» dabei etwas origineller Weise.

Am Christabend waren die primitiven Wvhnräume der Mannschaft

festlich dccorirt und belcuchict. Bei den gcringen Mtttcln,
die zur Verfügung standen war dem Erfindungsgeiste der Mannschaft

ein weiter Spielraum gelassen. Die Mannschaft«-Unterkünfte

wurden durch Waffcncmbleme, »ielflamm igen, aus Bajonnetten

zusammengestellten Lustcrn, Reisigfeston«, Epheuguirlanden

ic. sinnreich und originell ausgeschmückt. — Einige tüchtige

Sänger und ein rasch improvisirter Musikchor, mtt Harmoniken

und allerlei selbsiconftruirten Blas, und Trommelinftrumenten

ausgerüstet, brachte durch Gesang und Musik Bewegung, Leben

»nd Frohsinn in die Mannschaft, und die Compagnte-Officiere

erhöhten durch thre Anwesenheit die allgcmcine heitere Stimmung;
man konnte sich so tm Geiste in die liebe Heimat »ersetzt denken

und für einige Stundcn die unwirthltche Umgcbung «ergcsscn.

Am folgenden WeihnachtS-Feiertage arrangirten die Officiere für
die Mannschaft ein originelle« Kriegêspiel, da«, »on dem schönsten

Wintcrtagc begünstigt, zur allgemeinen Belustigung vortrefflich
gut gelang. — An diesem Tage wurde durch einen Zug der

Compagnie tn der Nähe de« Han« cinc kleine Schanze au«

Schneehaufen erbaut und turch Verhaue und andcre Hindernisse

nach allen Rcgeln dcr Bcfcstigungskunst »erstarkt. Ein Zug der

Compagnie hatte stch mittlcrwellc von dcn bosnischen Bewohnern
der Umgcbung KleicungSstücke entli,hcn und nach der Landestracht
costümirt und theilweise bewaffnet. So ausgerüstet, rückte der

Zug Pseudo-Jnsurgenten mtt klingenden Spiel und unter Com-
mando eine« landesüblich berittenen und gleichfalls türkisch
costümirt,» Untcrofsicicr« unter allerlei komischen Intermezzo'S an
dem Standquartier der Compagnie vorüber zur Schanze, welche

von dieser Jusurgentenschaar regelrecht besetzt wurde. Nachdem
sich dtese zu eincr hartnäckigen Vertheidigung de« Wcrkc« besten«

cingerichtct und mit eincm crklecklichcn Vorrath »on Munition
(Schneeballen) versehen batte, wurde »om Rest der Compagnie
ein Angrtff nach allen Regeln der Taktik auf die Schanze
ausgeführt. — Nach der taktifch-rlchtlgen Einlcitung de« Angriff«
und dcr Vorrückung der Sturm-Colonnc bt« auf Handwurfweite
vom Wcrkc und nach einem verlustreichen hartnäckigen Schnee-
ballen Bombardement, wurde die Jnsurgentcnschanze im Sturm
gcnommen und die tapfere Besatzung nach kurzem Handgemenge

überwältigt und im Triumph nach Haufe geführt. — Ein vor,
treffttchc« Mahl, aus gutem Schweinsbraten bestehend, wartete

daheim auf Freund und Fetnd. So »erbrachte die isolirte 8.

Feld-Compagnie des k. k. 1. Genie-Regiment« die WcthnachtS-

Feiertoge.

Verschiedenes.
— (General Moltke über die Pest) spricht sich in

seinem Werke: „Dcr russisch-türkische Felozug 1328—1829" wie

folgt auS:

,,Dtc Russen waren auch kaum in die Fürstenthümer eingcrückt,

als der Gesundheitszustand ansing sehr bedenklich zu wcrden, und

eine Menge »on Erkrankungen gleich Statt fanden. Daß das

Leiden ein sehr bösartiges, darüber waren alle Aerzte einig, aber

man stritt sich darüber, ob eS gastrisch-nervöses «der Faulsicber,

ob eS TyphuS oder Pest sei. Auf den Namen kam e« dabei

freilich nicht an, um so mehr al« die Pest mit jenen Fiebern in

verwandtschaftlicher Beziehung steht, und vielleicht nur eine durch

tcllurische und cltmatische Verhältnisse gesteigerte Potenz derselben

ist. DaS Criterium dcr Pest, die Buboncn, Karbunkel und

Pusteln blieben nicht aus, aber man wollte dcn gefluchteten

Namen nicht nenne«, und bebte zurück »or Absperrungs-Maßregeln,

welche mit einem Bewegungskriege fast unvereinbar schienen.

Und doch waren solche Maßre eln unerläßlich, denn wenn

schcn einige neuere Versuche ') das Gegentheil zu beweisen schcincn,

so sprach doch die lange und vielfältige Erfahrung dafür, daß

die Berührung pestkranker Personen und mehr noch ihrerKleider**)
die Seuche mittheilt.

Jn Rußland bcstandcn »or dcm Krieg zur Nbwchr der Pest

2 Quarantaine-Linien am Dniepr und am Pruth. Die erstere

hatte man nach Eröffnung des FeldzugS zur Erlcichtcrung dcr

Verbindungen aufhören lassen. Allcin schon »or dcm Einrücken

der Russen warcn cinzclne PestfZlle tn der Wallachei »orgckommcn

und dcr HoSpodor hatte in Dudeschte etn Pestlazareth eingcrichter.

*) Doctor Bulard sperrte sich 13Z7 und 1833 in den Peft»

sxitZlern ein, berührte Kranke und Todte, schlief neben Ihnen In

ihren Bettern, Impfte sich den Eiter der Bubonen etn und blieb

gesund. Ebenso wohnt ein armenischer Geistlicher im Pestsxital

zu Pera seit Vielen Jahren.

**) Einem russischen Arzt starben 4 Ausmärter, welche scine

Kleider reinigten; er selbst blieb verschont,
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©le gade mefjtten ficf) im gtüljjafjt, unb fdjon SWilte SWal waren

4 Älöftct mit peftftanfen ©fnwebnetn angefüllt. Sefet wutben
fcle Duatantainen am Sßtutb aufgehoben, fcie am ©niepr mit

lötäglg« ©ontumaj wiebet tlngefcfet, aud) in SBufarcfdjt unb

3aff» SBcftcomttcS« organifirt. ©pätet mugte felbft ba« £aupt«

cotpe »ot ©djumla nfcfjt nut gegen tütftfdje Ueberläufct butdj

Duaranta!ne«5lnftalten, fonbetn aud) gegen bte Sffiatlatfjel gefdjüfet

wetben. llnglüdlldjetweife btad) tn $itfowa, biefem £aupt»

burdjgang«punlt füt ben Sötrfetjr be« $eete« mit ket Jt)etmatb,

fcle SBeft au«, unb f» »« w«« genötl)fQt, audj In SBafatkfdjIf

eine Duarantaine anjulegen. Sn SBatna wutben tle SKannfajaften

wöajcntlid) bcftctjligt, unk kie gute Sffiirfung attet ktefet SBotftdjt

war, fcag ta« $auptcorp« in »Bulgarien wäbtenfc fce« Sabre«

1828 »on fcet SBeft gänjlfdj »etfdjont blfcb. Uebevbaupt ttat
mit fcet ©ommetfjifee, wfe fcle ©Ingebornen e« »orau«gcfagt, auetj

in ken gütftcntbümctn eine SBetänkerung fcer ©eutfje ein. ©te

ettcfd) aber nictjt; tenn eine ftreng kurtfjgcfütjrte Stiifonterung

war unmöglfdj. SBalb tbeilten fcie ©Inwotjnet fcen Kuffcn, balt>

blcfe jenen kle Slnftedung mit. Umfonft wutken fcte etfranften
SWilitär« in abgefonketten Saubbütten unletgcbracfjt, ifjre Älelbet,
Sffiäfdje unk felbft fcie SWunttion ganjet SBataillone geteinigt,

umfonft eine SKenge »etfcäcfjtigct Raufet »etbtannt; bemtod)

»etbteitete tie Ätanfljelt jid) gegen ben ajerbft In ken gütften»

ttjümctn (mmet mebt unk SWttte Kooembet waten 40 ©orf«

fdjaften angefteeft. ©tft Im ©ecembet wäbtenfc ftrenger Äälte

tjötte bfe SBeft untet ben S8clagctung«ttuppen »on ©fctjjutbfcbewo

unk ÄaUarafd) ganj auf, in ken ©pitälern ju SButarefdjt ab«

bauette fte fott. SKan wat fcafclbft um fo fcblimmet karan, at«

Jene ©pitälet nut jut Säufnabme »on 500 Ätanfcn »otbereltet

waren, wäbrenb Saufenbe »en allen ©eften jugebradjt wutken,

untet benen eine beträdjtllcbe Sabl ftdj al« SBcftbetjaftete jeigte.

Kotfj am 11. gebruar 1829 wutben auf SBefebl ke« ©enetal«

Kotb 61 ©ötfet geteinigt.

SBir ^aben biäfjer nur »on ber SBeft gcfptotJjen, abet newöfe

SBedjfel» unb gaulfjebet, ©tjffentcrtcn, ©corbut unk entjünfclidje

firantfjcttcn, wcfdje übeiaU fjtttfctjten, tofteten kern $eet jebn«

mal metjt al« Jene, bi«b« nut auf engem Kaum beftfjtänttc

©eutfje.

Untetfceg rücfte ble Seit bc« neuen gelbjug« b<ran. ©er
©ijclu« bet Äranfbetten be* erften »at gefdjloffen, unb ble Sabl
fowobl bet ©tftantten at« ket Sofcten etteictjte Im gebtuat 1829

ibi SWinimum jwlfdjcn betfcin gelbjügen. ©ie SHfme bet ©r«

(ranfungen wat fm ©eptembet unb Dctober ba gewefen. Sffiäb«

tenb be« lefetgenannten SWonat« allein waten in ben $ofpitälern,
obne bie geU>lajatctbc ju tedjnen, 2O,0C0 Ätanfe bfnjugcfommen.
©et abfolut gröftc SKenfdjen»ttluft fiel auf ben 3anuat 1829;
benn c« unterlagen tn bfefem SWonat, wo bie SBaffen rutjten, un»

gefäbt 6000 SWann. ©fe tclatbe ©tetbllcbfeit abet etrefcfjte füc

ben erften gelbjug itjren ©Ipfel erft mit bem gebruar 1829,
roo metjt at« ket »terte Ätanfe ftatb. ©ie 3ntenfität bet Ätanf»
tjeit gebt au« bet nadjftetjenben Sabetle ber»or. ©« ftatben in
SBtoeenten

1828 1829

SKai. 3tmt, 3uli. 8tug äfpt.fofi. Srtot>.jx>ec. 3<m.jgt&r.

tn ken Keg.<Sa»

jatettjen
tn ben Jj>ofpi«

täletn

1,8

7,4

2,7

7,2

2,0

10,2

2,7

16,6

5,6

18,9

7,2

22,3

10,9

23,4

10,5

23,3 25,528,8

SBa« abet bie 3lu«fce$nung ber Äranffjeit betrifft, fo waren tn

ken 10 SKonaten »om SWat 1828 bi« gebruar 1829 nidjt weniger

al« 75,226 lefcfjtere Äranfe in fcen getfcfajaretben, unfc 134,882

fdjwetete tn ben $ofpftälern, überhaupt alfo 210,108 Ätanfe

beljanbelt wotben.

Klmmt man fcte ©tärfe ke« ganjen rufftfdjen $c«(«, inet.

Kldjtcombattanten, audj reitfjlfdj auf 100,000 SWann an, fo wat
fn ber genannten Seitbauet fcuidjfdjntttltd) feber SWann jwefmat
tm Sajaretb. gewefen. Kad) biefen pojittoen Slngaben unb nad)

ken tn bet Sabede bejefctjneten SBtoeenten lägt fictj nactjteccjncn,

bafj bie Kuffcn wätjtenb brt erfien gelbjug« unb in bem batauf

folgenben Sffifnterguarttere minbeften« 82,000 SWann in btn

ijofpltälctn »etloten. 3n. blcfe Siff« ftnb bfe Sobten nfdjt
efnEJcgtfffen, wclctje auf bem ©djlacfjtfclbe blieben, unb natürlict)

gat nfcfjt (n [bfe ©pftälet gebradjt Würben. SWan barf babet

obne Uebertrtibung annebmen, bag ben Kuffcn ber erfte gelbjug
faft bfe Hälfte tfjr« ganjen ©jfectl»ftätte an wlrftldjen Som»
battanten fofttte.

SWitte SWal 1829 jeigten ftdj juetft ©puren bet SBeft am
reebten Ufet bet ©onau fn Sfajetnorooba, SBabakagtj, Äüftcnkfdje,
SWangalla, SBafatfcfajif, Äatnarna unb entlfdj In SBatna, kiefem

widjtigen Sßunft, wo ftd) fcfe Keferoen, bfe SWagajfne, bie Scug.
fjäufer ber ganjen Slrmee unb ein ©epot »on 4000 Ätanfen
befanben. SWan »etmutbete, tag tjier bie Slnftetfung kuretj SBet»

tbcllung »on SWunltion bet ©eftotbenen bet 16ten 3nfantcrlc»
©(»Ifton »etutfadjt wotfcen fei, weldje fn einem lange »erftfjloffenen

SWagajln aufbcwafjrt wotbcn wat. ©fe 3eugt)au«wädjtet waten
wenfgften« fcfe ©rften, weldje unter unjwelbeutlgen Seidjen ket
SBeft ftatben. Slufjetfcem abet etjeugten fcfe enge Slufctnanfcet«

bäufung ket Stuppen, fcle Sluäfcünftung fo »Wer Seitfjcn unfc

ftfjlcdjte Kabtung«mltttel fcen ©corbut unb ble böäatttgftcn gfebet.
SWitte 3uni bclief ftcb kie Sabl ket«, weldje täglidj fn bem

Sajatetfj ju SBatna aufgenommen wutken, auf 50 bf« 80, unb

babel wat butdj ken Sek »on 8 Slerjten fcen Ätanfcn faft Jebe

§ülfe geraubt, ©inige SBataillone wutfcen au« fcet ©tafct In

ein Sag« »erlegt. SWan 'lieg tfe Scute im SWect baben, bie

Seite mit ©fjtg kutdjtäutfjetn, kfe SWunftfon lüften, fcle ©aajen
fcet SBtrftotbenen »erbrennen unb crrldjtcte für kle SBerpefteten-

etne mft ©täben umjfngelte Slbtbeilung.

©et Slnblicf kiefe« SBeftfpItat«, wenn man c« fo nennen wid,
wat entfcfelitfj. Ätanfe wäljten ftdj jwtfctjen ©tttbenken unb

Sobten fn bet ©onnenbffee lecbjenb umb«. 3m 3unf etrelcbte

bie ©eutfje efne foldje Slu«bebnung, tag wödjentlldj übet 1000
SWann in ba« SBeftfpital famen. SBf« jum 26. Sluguft waten

kott überbaupt 5509 Äranfe aufgenommen, »on »eldjcn 3959
unterlagen, unb nut 614 mft kern Seben ka»on famen. SÄn

fcem efnen Sage, fcem 25. 3unl, ftatben 300 SWann, kfe Sefdjen

wutken wie $oljftöge aufgeftapelt unb fnbttnmcffe abgefobten.
SBon 41 Slerjten würben 28 angeftedt, »en biefen ftarben 20,
»on 7 Slpotbcfetn 4. Slugctbcm ftatben 30 ge(t|tt)ctei, ©om»

miffate uno Äranfcnwättet. ©a ble Sletjte erft nad) unb naef)

anfamen, fo gab c« Seltpunfte, we j"t Söebanbfung fo »ieler

Ätanfcn nut 1 SWcfclcu« nedj »oifjanfcen wat. ©tt itngcbcurc
SBettuft an Sleijtcn wat um fo tmpftnktfdjet, al« fle tntfjrcntfjeft«)

fcutdj Junge Beute of;ne ©tfabtung etfefet wetfcen mugten, unfc

jwat meift fcutdj Sluälänket, wclttje fcct ©pradje nfdjt mädjtfg

waren. Slud) augetfjatb fce« ©pital« auf fcen SBegcn jut ©tafct

fanfc man auf geltecn unk Sffiiefen, tjinter Jeber Jfpccfe unfc blntet
Jefcem ©efttäudj ©tetbenbe unk Sekte, wäfjtenk tm Saget ker

SWaifetenfcet luftig gelebt unfc gcjcdjt wutke.

SSn anfcetn Dttcn fat) e« um eben btefe Seit nfctjt »iel beffer

au«. SBtailow wat gänjlidj »erötet. ©ttbft ble SBoft wat
augetfjalb be« Dtte« »«legt, kamlt kfe Keifenkcn ffjn nfdjt
betübtten. 3m 3unf wutben bott 1200 SWann al« SPeftttanft

bt^anbett, »on benen 774 ftatben. Sletjte unb SBeamte waten
faft fämmtltd) fdjon «legen. Sn ©lobobfdje tag ble ganje
SBetwatlung bc« bettigen SBeftfpital« in ben $änbcn eine«

Untetoffijtcr«. Sluctj fn SBeffatabien wat bfe SBeft au«gebtecbcn.

©a« tuffifdje $auptbcrt ftanb bamal« befanntlidj »ot ©djumla.
Sitte« tarn batauf an, bUfc« $eet gegen bte furctjtbate ©eutfje ju
fdjüfeen. SKan umgab ba« ©otp« fm Kürfen mft efn« Sßoften«

fette, ©tojje Stan«porte, weldje am Drte Ibr« SBeilabung untet
SBeobadjtung bei nöujigen S8orftd)t«magregeln bebanbelt worben,

butften frei burdjgelaffen werben, ble SWarfetenfcerfubren aber,

weldje fca« $auptquottler »erforgen foUten, flauten fid) fjier wie

»or etnem ©amm an, wäbttnb man im Saget batbte. ©ennotfj

fdjlldj fictj kie Slnftetfung fcutd). ©ic »otgtfommtnen gäfle waten

abet nut »cteinjett, unfc fm ©anjen genommen wat fcer ®c»

funkbeitäjuftank beim $aup trjeer gut. ©ie Sruppen litten $aupt<

fädjltcf) nut an ©tjffentetie

Kodj wat kit SBeft fcem $aupttjeer ntdjt gefolgt, aber fte fcrofjtt
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Die Fällt mehrten sich tm Frühjahr, und schon Mitte Mai waren

4 Klöster mit pestkranken Einwohnern angefüllt. Jetzt wurden

die Ouarantainen am Pruth aufgehoben, die am Dniepr mit

lötägiger Sontumaz wieder eingesetzt, auch in Bukarescht und

Jassy Pestcomitês organistrt. Später mußte selbst daê Haupt»

corpi «or Schumla nicht nur gegen türkische UeberlSuser durch

Qnarantaine-Anstalien, sondern auch gegen dte Wallachei geschützt

werden. Unglücklicherweise brach tn Hirsowa, diesem Haupt'

durchgangSpunkt sûr den Verkehr de« Heere« mit der Hetmath,

die Pest au«, nnd so war man genöthtgt, auch in Basardschtk

«ine Quarantaine anzulegen. In Varna wurden die Mannschaften

wöchentlich besichtigt, und die gutc Wirkung aller dieser Vorsicht

war, daß da« Hauptcorps tn Bulgaricn währcnd dc« Jahre«

1823 »on der Pest gänzlich verschont blieb. Ucberhaupt trat

mtt der Sommerhitze, wie die Etngeborncn es Vorausgesagt, auch

in den Förstcnthümcrn eine Veränderung der Seuche cin. Sie
erlosch aber ntcht; denn cine streng durchgeführte Absonderung

war unmöglich. Bald theilten dte Einwohner den Russen, bald

diese jenen die Ansteckung mit. Umsonst wurdcn die erkrankten

Militärs in abgesonderten Laubhütten untergcbncht, ihre Kleider,

Wäsche und selbst die Munition ganzer Bataillone gereinigt,

umsonst eine Menge »erdächtiger Häuser »erbrannt; dennoch

verbreitete die Krankheit sich gegen den Herbst tn den Fürsten,

thömcr» tmmcr mehr und Mitte Novcmbcr waren 40 Dorf»
schaftcn angesteckt. Erft im December während strenger Kälte

hörte die Pest unter den BclagerungStruppe» von Dschjurdschewo

und Kallarasch ganz aus, in den Spitälern zu Bukarescht aber

dauerte sie fort. Man war daselbst um so schlimmer daran, als

jcne Spitäler nur zur Aufnahme von 500 Kranken vorbereitet

waren, während Tausende von allen Seiten zugebracht wurden,

unter denen eine beträchtliche Zahl sich al« Pcstbehaftete zeigte.

Noch am 11. Februar 1S29 wurden auf Bcfchl dc« General«

Roth 61 Dörfer gereinigt.

Wir haben bisher nur von der Pest gcsprvchen, aber nervöse

Wechsel» und Faulsiebcr, Dzsscntcrtcn, Scorbut und entzündliche

Krankheiten, welche überall herrschten, kosteten dem Heer zehn»

mal mehr als jene, bisher nur auf engem Raum beschränkte

Seuche.

Unterdeß rückte die Zeit dcs neuen FeldzugS heran. Der
EycluS der Krankhciten de« erstcn war geschlossen, und die Zahl
sowohl der Erkrankte» als der Todtcn erictchte im Februar 1829

ihr Minimum zwischen beiden Fcldzügcn. Die Alme dcr

Erkrankungen war im Scptcmbcr und October da gcwcscn. Währcnd

dcS letztgcnannten Monats allein waren in dcn Hospitälcrn,

vhne die Feldlazarethe zu rechnen, 20,000 Kranke hinzugekommen.

Der absolut größte Menschcuscrlust siel auf den Januar 1829 Z

denn es unterlagen tn diesem Monat, wo die Waffen ruhten,
ungefähr 6000 Man». Die relative Sterblichkeit aber erreichte für
den ersten Feldzug ihren Gipfel erst mit dem Februar 1829,
wo mehr als der vierte Kranke starb. Die Intensität der Krank»

hcit gcht auS der nachstehenden Tabelle hervvr. E« starben in
Proeenlen

182S 1329

Mai, Juni, Juli. Aug S'Pt. Okt. Nov.lDec. Ja», Fcbr

in dcn Reg.<La»
zarethen

in den Hospitälern

1.8

7,4

2.7

7.2

2.0

10.2

2,7

16.6

b.6

18,9

7.2

22,3

10,9

23.4

10,5

23,3 25,5 23,8

Wa« aber die Ausdehnung der Krankheit bctrifft, so wann in
den 10 Monatcn »vm Mai 1828 bt« Fcbruar 1329 nicht wcnigcr
al« 75,226 leichtere Kranke tn den Feldlazarethen, und 134,882

schwerere tn den Hospitälern, überhaupt also 210,103 Kranke

behandelt worden.

Nimmt man die Stärke de« ganzen russischen Heere«, incl.

Nichtkombattanten, auch reichlich auf 100,000 Mann an, so war
in dcr genannten Zeitdauer durchschnittlich jeder Mann zweimal
tm Lazareth gewesen. Nach diesen positiven Angaben und nach

den tn der Tabelle bezeichneten Procenten läßt sich nachrechnen,

daß die Russen während de« ersten Feldzug« und in dem daraus

folgenden Winterquarttcre mindesten« 82,<M Mann in den

Hospitälern »erkoren. In diese Ziffer stnd die Todten nicht

einbegriffen, welche auf dem Schlachtfelde blieben, und natürlich

gar nicht tn 'die Spitäler gcbracht wurden. Man darf daher

ohne Uebcrtrcibung annehmen, daß den Russen der erste Feldzug
fast die Hälfte threr ganzen Effectirstärke an wirklichen Com»

battanten kostcte.

Mitte Mai 1829 zeigten sich zuerst Spuren der Pest am
rechten Ufer der Donau tn Tschernowoda, Babadagh, Küstcndfche,

Mangalta, Basardschtk, Komarna und entlich in Varna, diesem

wichtigen Punkt, wo sich die Reserven, die Magazine, die Zeug.
Häuser dcr ganzen Armee und ein Depot »on 4000 Kranken

befanden. Man »ermuthete, daß hier die Ansteckung durch

Vertheilung von Munition der Gestorbcnen der löten Infanterie-
Division verursacht worden sei, welche in einem lange »erschlossenen

Magazin aufbewahrt wordcn war. Die ZeughauSwächter waren
wenigsten« die Ersten, welche unter unzweideuttgcn Zeichen der

Pest starben. Außerdem aber erzeugten dtc enge Aufeinander»

Häufung dcr Truppen, dte Ausdünstung so »ieter Leichen und

schlechte NahrungSmitttel den Scorbut und die bösartigsten Fieber.

Mitte Juni belief sich die Zahl derer, welche täglich in dem

Lazareth zu Varna aufgcnommcn wurden, auf 50 bis 80, und

dabei war durch dcn Tod von 8 Aerzten den Kranken fast jede

Hülfe geraubt. Einige Bataillone wurden au« der Stadt in
ein Lager »erlegt. Man ließ die Leute im Meer baden, die

Zelte mit Esstg durchräuchern, die Munition lüften, die Sachen

der Verstorbenen verbrennen und errichtete für die Verpesteten»

eine mit Gräben umzingelte Abthcilung.

Der Anblick diese« Peflspital«, wenn man es so nennen will,
war entsetzlich. Kranke wälzten fich zwischen Stirbenden und

Todten in dcr Sonncnhitze lechzend umher. Im Juni erreichte

die Seuche eine solche Ausdehnung, daß wöchentlich über 1000
Man» tn da« Pestspital kamen. Bt« zum 26. August waren

dort überhaupt 5509 Kranke aufgcnommcn, von welchen 3959
unterlagen, und nur 614 mit dem Leben davvn kamen. An
dem einen Tage, dem 25. Junt, starben 300 Mann, die Leichen

wurden wte Holzstöße aufgestapelt und fnhrenwctse abgefahren.

Von 41 Aerzten wurden 28 angesteckt, von diesen starben 20,
»on 7 Apothekcrn 4. Außerdem starben 30 Feld>chcrcr, Com»

mtffare und Krankenwärter. Da die Aerzte erst nach und nach

ankamen, so gab c« Zeitpunktc, wo Z"r Behandlung so vieler

Kranken nur 1 Medicu« ncch vorhanden war. Dcr »ngehcure

Verlust an Aerzten war um so emxfindlichcr, al« fic mchrcnthkil«

durch junge Leute ohne Erfahrung ersetzt werdcn mußten, und

zwar meist durch Auêlàndcr, welche der Sprache nicht mächtig

waren. Auch außerhalb de« Spital« auf den Wegen zur Stadt
fand man auf Feldern und Wiesen, hinter jeder Hecke und hinter
jedem Gesträuch Sterbende und Todte, während tm Lager der

Marketender lustig gelebt und gezccht wurde.

An andern Orten sah e« um cbcn diese Zeit nicht »iel bcsscr

aus. Brailvw war gänzlich verödet. Sclbst die Post war
außerhalb de« Orte« »erlegt, damit die Reisenden ihn nicht

berührten. Im Junt wurden dort 1200 Mann al« Pestkranke

behandelt, »on denen 774 starben. Aerzte und Beamte waren
fast sämmtlich schon erlegen. Jn Slobodsche lag dle ganze

Verwaltung de« dortigen Pcstspital« in de» Händen eine«

Unterosfiztcr«. Auch tn Bessarabien war die Pest auêgebrochcn.

Das russische Hauptheer stand damals bekanntlich »vr Schumla.
Alles kam darauf an, di<seS Heer gcgcn die furchtbare Seuche zu

schützen. Man umgab das Corp« im Rücken mit einer Posten«

kettc. Große Transporte, welche am Orte threr Beiladung unter

Beobachtung der nöthigen Vorsichtsmaßregeln bihandelt worden,

durfte» fret durchgelassen wcrdcn, die Marketendcrfuhrcn aber,

welche das Hauptquartier »ersorgen sollten, stauten flch hier »ie

vor einem Damm an, während man im Lager darbte. Dcnnoch

schlich flch die Ansteckung durch. Die vvrgckvmmcnen Fälle waren

aber nur vereinzclr, und im Ganzcn genommen war der

GcsundhcitSzustand betm Haup ihrer gut. Die Truppen litten Haupt»

sächlich nur an Dzssenterie

Noch war die Pest dem Hauptheer nicht gefolgt, aber fle drohte
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wie .in fdjwarje« Ungeteilter am nörblfdjen ^crijont SButgaticn«.

©ie Duarantalne am Äamtfdjif fütfte ftd) mit SBerfcäcbtfgen an

unt bet öbarafter ber ©tjnotfjalficbcr würbe fe bösartig, bag er

in SBeft übetjugeben fcrobte. 3n SBurgag lagen wäbrenb tc«

(geptember« 2096 Äranfe, »on benen 6 Söuboncn befamen.

Sffiäbrenb te« Dftober« erfannte man bort »on 2117 Äranfen

fajon 53 Spcftige, unb im Koocmbcr bilbeten bie SBeftttanfcn '/s
ber Sotalfumme. ©ie Duarantalnen waten auf« fttengfte gc»

tjanfcbabt, unk t« ift febt wo^t möglidj, tag bfe SBeft fictj obne

©ontaglcn au« ben gleberfranfbeften nefologifcfj entwicfelte.

Unterteg marfdjirte ba« ajauplljc« gegen Slbrlanopet »ot.
3n bem Äamtfcbatfafdjen Kefer»c>Keglment, weldje« fcem ©otp«

au« ©jtfeboll« gefolgt war, jeigten ftdj ©puren tet SBeft; fic

wutbe jcboctj nodj burd) augcnbllcfUdje Slbfonbetung erftieft.

Sn Slbtlanopet würbe bie weftlidj ber ©tabt auf einet Slnbötje

tn gotm eine« SBfctetf« neu erbaute türfifdje Äaferne jum Ajo«

fpital eingeridjtet. ©a« ©ebäube bat jtvet ©toefwerfe, auf ben

beiten fürjeren ©citen 100, auf ken längern 150 genftcr gront.
©« umfdjlicgt eine SWofdjce mit fdjlanfcm SKfnareb, ein gträu»

mige« marmorne« !8ab, gtoge Äüdjcn unb ein Ätoäf, »on weldjem

man fcen pradjtoodften SBlicf auf kle gtoge ©takt (in Sbale gc»

nlegt. SBot fcem feiten breiteten ftdj ein grüner SBIafe, ein SBIa-

tamnfjaln, ©arten unb ©ottcääcfcr au«. SWan fonntc ftd) gtücf«

liaj fdjäfeen, In blcfcm Sänke etne foldje Socalität jur Untere

btitigung ber Äranfen ju ftnben. Slttcin bei bet Sluäfidjt, in

ganj furjer Seit fjetmfefjten ju fönnen, »ledcfdjt tjelmferjren ju
muffen, waten alle Sßotfcbtungcn nur auf bie nädjfte Sufunft
beredjnet. •

©djon 8 Sage nadj bem ©intücfen in Slbtlanopet jäblte man

1616, am 1. ©eptembet 3666 unk SWitte ©eptembet 4641

Ätanfe, alfo V* bet ganjen nodj bl«pontbetn ©tätfe. Sefet, wo

bie SBaffen tubien, bradj in bem ajofpital audj nodj blc SBeft in

ttjt« futdjtbarften ©eftalt au« unb raffte im »ollen gtieben blc

binweg, weldje bl« ju ©nbe be« gelbjug« fcem ©djwett unfc

ben Äranftjetten wibctftanben Ratten.

3n bem griec-enetraftat war beftimmt, fcag ba« rufftfdje Jpeet

bei SButgag SBinterquartiere bejieben foüe. ©et Stanepott einet

foldjen SWenge »on Ätanfcn unb auf foldjen SBcgen wat abet

getabeju unmöglidj; c« mugten 4700 Äranfe nebft 3 bi« 400
al« SBärter ©ommanblttcn untet SBcbedung bc« 36ften 3äg«>

Keglment«, im ©anjen an 6000 SWann, in Slbtianopel jutücf»

bteiben.

©djon »ot bem Slufbrud) kc« Sorp« (juerft am 29. Dctobcr)
fanb ein erfter SBcftfaft Im ajofpftal ftatt, balb nad) bemfelben

ab« breitete fid) bte ©euebe unaufbattfatn au«, unb julefet wat
»on 300 Äranfenjimmetn fein einjige« metjt »erftfjont.

©a« äugetlidje SBilfc, weldje« bie ruf fdjen Sletjte »on etnem

SBeftttanfcn enta>etfen, Ift folgenbe« :

©ewöbnllct) fteüt ftd) bet Sluäbtudj be« Uebel« gegen Sonnen»

untetgang ein. Suneljmente Sdjaubet »ctwanbeln ftdj fdjnctl in
beftigen gtoft, unfc gegen SWlttctnaäjt fdjon in ftatte ajlfee mit
©ctirlen, wie bei einem entjünblldjen gleber. SBatlent fft babef

wottteld) unb »eifidjett, bag e« mtt feinet Ätanfbeit nidjt« ju
fagen babe. Äaum nätjert man ftdj bem Äranfen, fo fptlngt et

auf, taumelt abet rücfwärt« obet ftnft wie »om SBKfe getroffen

jutücf. ©a« ©efiajt ift gefdjwcHen, bet Slu«btucf »eränbett, bie

Slugen ftnb fiter unb wfe mit einer wefgen #aut übetjogen.

©et Ätanfe ftctjt unb tjöit fdjledjt, fptidjt ftbwet, ab« »fei unb

fdjnett. ©ein ©ebädjtnlg Ift fo fdjwadj, bag « oft webet feinen

eigenen Kamen nodj ben feine« Kegiment« weig. ©ein äugete«

Änfebcn ift ba« eine« SBdtunfenen. ©pätet »etftnft er in ftarrc«
ajinbrüten obet jent an feinen Älettetn. ©r flagt übet Äälte,
fttedjt an bei ©tbe b«um, beadjtet ntdjt bie SBunben, bie er ftd)

babet belbtingt, unb ftftbt oft tn bem Slugenbticf, wo et feinen

Kaajbat jetftafet, um beffen SBefleibung an ftdj ju reifen, ©er
Stuibrucfj ber SBubenen rettet ibn nfcfjt bom Scbe, weldjer ftd)

nad) 48 bl« 24, juwellen fdjon nad) 4 ©tunben einfiel».*)

*) ©In rufjifdjet SBeamte tarn Stbenb« ju SBferbe nadj Söarna,
fpfette mit einem Sltjt Sffifjlft, unb ftarb um SWitternadjt an ber

Kur ein fetjr fjeftiger ©djweffj bewäbrte fldj oft al« tjcflfame
Stffi«.

SBei efnem fo fcbnetlen SBerlauf ber Ärattfljcft jeigten ade

fnnerlfdje SWittel ftdj otjne Sffiirfung. 3n Sßarna Ijatten Ueber»

giefhtngcn mit faltem Sffiaffet oft Teilung unb ftet« Slnberung
gebradjt. Sn Slbrianopel wat fcle SBtttetung fdjon ju un«

günftig, bie ©mppnblicbfelt ber Äranfen gegen Äälte ju grog,
unb bort bewäfjrte fictj mit bie äugettltfje ©Intetbung mtt
SBaumöl,

©nbe ©ecembet ertcldjte bie SBeft ibte grögte §öbe, e« ftarben
täglidj 50 bl« 70 SWann, ba« Hebet ertofdj erft im SWärj be«

folgenben 3«ljre« au« SWangel an — SWcnfctjen.

Kur 2 Stan«potte, ein« »on 300 ©enefenen im ©ecembet
unb einet »on 170 Ätanfen im SWat langten in SButgag an.
©le waren »on 3 bl« 400 ©efunben c«cortirt, ade« Uebrige

unterlag. SBon ben 6000 In Slbrianopel Sutücfgcbllebcncn ftatben
5200.

Slbet audj in ben SBititcrquattiercn jenfeits bc« SBalfan »ct«
btcltete ftdj bie SBeft. Äcin Keglment, fein Sajatctfj, audj nidjt
fca« Hauptquartier ju SBurgag blieb »erfdjont. ©le ganje 91rmce

(wenn man fciefe Srümmct fo nennen barf) wutbe einet Kctnl»

gung unterworfen, unb bettat ba« SBaterlanb erft nadj 2itägig«
©ontumaj."

— (©tne SBatrouitte be« SKajor täfelet In
fcem .gelbjug 187 0) fn ket ©egenfc »on Dttean« unter;

nommen, Ifcfctt ben SBcwel«, bag feefe« Sffiagen im Ätmbfdjaft«»
bienft in einjelnen gäden notbwenbig wetben fann, um einen

fiebern ©Inblicf in blc SBerljältniffe bc« geinbe« ju «balten, unk

bag anfebefnenfc feljr ©efätjrlldjc« oft bcfce»flidj« aufftefjt al« e«

wlrflicb Ift. ©enctalmajot ». ©domb in feinem Sagcbudj

(©. 93) ctjäblt fcen SBorfad wie folgt:
„Sin einem fcet lefeten Slbcnfce fce« Koscmbet fam Kadjmfttag«

fcer SWvtJot ©taf Jg>äfe(er »om ©enctalftabe fce« Dbet«Äomman»

bo« bei II. Slrmee nadj Soutn, ofjne Jeboeb ben Swecf feiner

Slnfunft fttnbjugcbcn. @r rcqulrlrte efne SBatrouitte »on jwef
SWann be« Ulancn^Kegiment«, ritt mit terfelbcn bei »ödfger

glnftcrnlg burdj bfe bleffeftfgcn SBorpoften unb Jagte, an bet

feinblidjen SBotpoftenlinie angefommen, butcb biefe Ijinbutdj bl«

in ele Käbe ke« Sffialbe« »on Drlean«. ©le franjöjifdjen SBor«

peften bitten ttjn Jebodj bemerft unk e« entftank Satm. ©inige
Äaoadetiften »erfolgten itjn unk »on 3nfanterie gelkwadjcn erfjlclt
et geuet. ©inem Ulanen rourbe tie Sanje mttten fcutdj unfc

bem anbetn bet Sltmtlemen abgefdjoffen; bamit fam bet bteifte

Keit« unb feine SBcglc(tung«mannfdjaften ba»on unb wfebet ju
ben bieffeftigen SBorpoften jurücf."

3Ut?et0e uttfc (#mpfe(jlutt0-
Sluf SBeranlaffung etnet Slnjabl §$• Dfftjfete unb In iljtei

SBetaUjung babe feit länget« Seit SBctfudje in ©tftedung »on

wirflidj praftifdjen SRettljOfen gemadjt unb ift e« mit ge«

lungen, butdj befonbetn ©djnitt unb SBearbeitung au« jebem ©toff
unb füt Jebe Äörperfotmatlon Keitbofen ju «fteden, bie aden

Slnforberungen entfpredjen. SBetone f)auj3tfäd)tfctj, bag kie fonft

fo täftige ©pannung übet fcfe Änfee unfc tm ©djrltt ntdjt vor»

fommt. Sil« tange Keitbofen beliebiger SBeite ofcet al« futje
©tfefelbofen ganj codant mit Su'dj« ob« Seketbefafe, gewäbren

fte »odftänkig fiele unk leidjte SBewegung, otjne an ©leganj ju
»«tteten. 3nkem tdj midj f)i« befonber« füt Sieferung »on

Kelujofen empfebfe, jetge an, bag audj ganje Unffotmen an»

fettfge, fowfe bauptfädjlldj mtt einet tefdjen Slu«wabt »on ©teffen
»erfeben, ade Slrten #ettenfletber liefere, ©a nun »on Seit ju
Seit gtögete Souren ju madjen gebenfe, fo erfudje bte §erren,
bie meinen SBefud) wünfdjen, um gefädfge SWtttfjcflung.

C M!un3E9 marohand-tallleur,
SBlfdjofSjefl, Ätn. Sburgau.
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wit .in schwarze« Ungcwitter am nördlichen Horizont Bulgarien«.
Die Quarantaine am Kamtschik füllte sich mtt Verdächtigen an

und der Sharakier der Synochalfiebcr wurde so bösartig, daß er

in Pest überzugehen drohte. Jn Burgaß lagen wäbrend des

Septembers 2096 Kranke, von denen 6 Buboncn bekamen.

Während de« Oktobers erkannte man dort von 21l7 Kranken

schon S3 Pcstige, und tm November bildeten die Pestkranken '/s
der Totalsummc. Die Quarantainen waren auf's strengste ge>

handbabt, und «« ist schr wohl möglich, daß die Pest sich ohne

Contagion au« den Fieberkrankheiicn nosologisch entwickelte,

Unterdcß marschirte da« Haupthcer gegen Adrianopel vvr.
Jn dcm Kamtschatkaschen Reserve-Regiment, welches dem CorpS

au« Szisebotts gefolgt war, zeigten sich Spuren der Pest; sie

wurde jcdoch noch durch augenblickliche Absonderung erstickt.

Jn Adrianopcl wurde die westlich der Stadt auf etner Anhöhe

tn Form eine« Vierecks neu erbaute türkische Kaserne zum Ho«

sxital eingcrichtct. Das Gebäude hat zwci Stockwerke, auf den

beiden kürzeren Seiten 10», auf ten längern 150 Fenster Front.
Es umschließt cinc Moschee mit schlankem Minareh, ein geräumiges

marmornes Bad, große Köchen und etn KtoSk, von welchem

man den prachtvollsten Blick auf die grvße Stadt im Thale
genießt. Vor demselben breiteten sich ein grüner Platz, ein Pla>

tanenhain, Gärten und Gottesäcker aus. Man konntc sich glücklich

schätzen, tn diesem Lande etne solche Localität zur Unter-

bringung dcr Kranken zu sinden. Allein bei der Aussicht, in

ganz kurzer Zcit heimkehren zu können, vicllcicht hctmkehren zu

müssen, waren alle Vorkehrungen nur auf die nächste Zukunft
berechnet.

Schon 8 Tage nach dem Einrücken in Adrianopcl zählte man

1616, am 1. Scptcmber 3666 und Mitte September 461t

Kranke, also der ganzen noch disponibel» Stärke. Jctzt, wv

die Waffen ruhten, brach in dem Hospital auch noch die Pest in

threr furchtbarsten Gestalt auS und raffte im vollen Frieden die

hinweg, welche bis zu Ende des FeldzugS dem Schwert und

den Krankheiten widerstanden hatten.

Jn dem FriedenStraktat war bestimmt, daß das russische Heer

bei Burgaß Winterquartiere beziehen solle. Der Transport etner

solchen Menge »on Kranken und auf solchen Wcgen war aber

geradezu unmöglich; cS mußten 4700 Kranke nebst 3 bt« IVO

als Wärter Commandtrtcn unter Bedeckung de« 36sten Jäger,

Regiment«, tm Ganzen an 6000 Mann, in Adrianopel
zurückbleiben.

Schon »or dem Aufbruch des Corps (zuerst am 29. October)

fand ein erster Pestfall Im Hospital statt, bald nach demselben

aber breitete sich dte Seuche unaufhaltsam aus, und zuletzt war
»on 300 Krankenzimmern kein einziges mehr »erschont.

DaS äußerliche Bild, welches die ruf schen Aerzte »on einem

Pestkranken entwerfen, ist folgendes:
Gewöhnlich stellt sich der Ausbruch des UcbelS gcgen

Sonnenuntergang ein. Zunehmende Schauder verwandeln stch schnell tn

heftig«» Frost, und gegcn Mitternacht schon tn starke Httze mtt

Delirici,, wt« bei einem entzündlichen Fieber. Patient ist dabei

wortreich und versichert, daß es mtt seiner Krankheit nichts zu

sage« habe. Kaum nähert man sich dem Kranken, sv springt er

auf, taumelt aber rückwärts oder sinkt wie vom Blitz getroffen

zurück. Das Gesicht tst geschwollen, der Ausdruck verändert, die

Augen sind stier und wie mit einer weißen Haut überzogen.

Der Kranke sieht und hört schlecht, spricht schwer, abcr viel und

schnell. Sein Gedächtniß ist so schwach, daß er oft weder seinen

etgenen Namen noch den seines Regiment« weiß. Sein äußer««

Ansehen ist da« eine« Betrunkenen. Später versinkt er in starrc«

Hinbrüien oder zerrt an setncn Kleidern. Er klagt über Kälte,
kriecht an der Erde herum, beachtet nicht die Wunden, die er sich

dabei beibringt, und stirbt oft tn dem Augenblick, wo er seinen

Nachbar zerkratzt, um dcssen Bekleidung an sich zu reißen. Der
Ausbruch der Bubonen rettet thn nicht vom Tode, welcher sich

nach 48 bis 24, zuweilen schon nach 4 Stunden einstellt.*)

*) Ein russischer Beamte kam Abends zu Pferde nach Varna,
spielte mit einem Arzt Whist, und starb um Mitternacht an der
Peft.

Nur ein sehr heftiger Schweiß bewahrte sich oft al« heilsame

Crisis.

Bei einem so schnellen Verlauf der Krankheit zeigten alle
innerliche Mittel sich ohne Wirkung. In Varna hatten Ueber-

gteßungen mlt kaltem Wasscr oft Heilung und stet« Linderung
gebracht. Jn Adrianopel war die Witterung schon zu
ungünstig, die Empfindlichkeit der Kranken gegen Kälte zu groß,
und dort bewährte sich nur die äußerliche Einreibung mit
Baumöl.

Ende December erreichte die Pest ihre größte HSHe, es starben

täglich 50 bis 70 Mann, das Uebel erlosch erst im März de«

folgenden Jahres aus Mangel an — Menschen.

Nur 2 Transporte, einer von 300 Genesenen im December

und einer von 170 Kranken im Mai langten in Burgaß an.
Sie waren von 3 bts 400 Gesunden cScortirt, allcs Übrige
unterlag. Von den 6000 in Adrianopcl Zurückgebliebenen starben

5200.

Aber auch in den Winterquartieren jenseits des Balkan »cr-
brcttcte sich dte Pest. Kein Regiment, kein Lazareth, auch nicht
das Hauptquartier zu Burgaß blieb »erschont. Die ganze Armee

(wcnn man diese Trümmer so nennen darf) wurde einer Reinigung

unterworfen, und betrat das Vaterland erst nach 2ltägtger
Contumaz."

— (Einc Patrouille de« Major HZseler in
dem Feld zu g 1870) in der Gegend »on Orleans unter-

nommen, liefert den Beweis, daß keckes Wagen tm KundschafiS-

dtenst in einzelnen Fällcn nothwcndig wcrden kann, um eine»

sichern Einblick in dic Verhältnisse des FcindcS zu erhalten, und

daß anscbeinend sehr Gefährliches oft bedenklicher aussteht als eê

wirklich tst. Generalmajor ». Colomb in seinem Tagebuch

(S. 93) erzählt den Vorfall wie folgt:

„An eincm der letzten Abende des November kam Nachmittags
der Major Graf Häseler »om Generalstabe des Ovcr-Komman»

dos der II. Armee nach Toury, ohne jedoch den Zweck seiner

Ankunft kundzugeben. Er requisirle eine Patrouille »on zwei

Mann des Ulanen-Regiments, ritt mit derselben bei völliger
Finsterniß durch die diesseitigen Vorposten und jagte, an der

feindlichen Vorpostenlinie angekommen, durch dtese hindurch bis

in die Nähe des Walde« »on Orleans. Die französischen

Vorposten hatten thn jedoch bemerkt und eS entstand Lärm. Einige
Kavalleristen »erfolgten ihn und »on Jnfantcrie Feldwachen erhielt
er Fcuer. Einem Ulanen wurde die Lanze mitte» durch und

dem andern der Armriemen abgeschossen; damit kam der dreiste

Reiter und sein? Begleitungsmannschaften davon und wieder zu

den diesseitigen Vorposten zurück.'

Anzeige und Empfehlung.
Auf Veranlassung etner Anzahl HH. Osfiziere und in ihier

Berathung habe seit längerer Zeit Versuche in Erstellung vvn
wirklich praktischen Reithose» gemacht und ift eê mir ge<

lungcn, durch besondern Schnitt und Bearbeitung aus jedem Stoff
und für jede Körperformation Reithosen zu erstellen, die allen

Anforderungen entsprechen. Betone hauptsächlich, daß die sonst

so lästige Spannung über dte Kniee und im Schritt nicht

vorkommt. Als lange Reithosen beliebiger Weite oder als kurze

Stiefelhosen ganz collant mit Tüch- vder Lederbesatz, gewähren

sie vollständig freie und leichte Bewegung, ohne an Eleganz zu
verlieren. Indem tch mich hier besonders für Lieferung von

Reithosen empfehle, zeige an, daß auch ganze Uniformen

anfertige, sowie hauptsächlich mit einer retchen Auswahl »on Stoffen
»ersehen, alle Arten Herrenkleider liefere. Da nun von Zcit zu

Zett größere Touren zu machen gedenke, so ersuche die Herren,
die meinen Besuch wünschen, um gefällige Mittheilung.

<?» maroksnà-tslllsur,
Bischofszell, Kt». Thurgau.
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